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Potentialabschätzung für die Fauna auf einer Erweiterungsfläche bei Gutach 

Der Eingriffsraum 
 
Die geplante Erweiterungsfläche der Gemeinde Gurtach i. Br. befindet sich südlich des 
Bauhofs der Gemeinde im Elztal zwischen Waldkirch und Elzach.   
 
Die geplanten Gebäude der Feuerwehr sollen auf einer als Fettwiese genutzten, 
landwirtschaftlichen Fläche errichtet werden. Die Wiese wird nach Osten durch die Bahnlinie 
und nach Süden durch die Wilde Gutach begrenzt. Auf beiden Seiten ziehen sich 
Baumstreifen aus älteren Bäumen an den Böschungen bzw. dem Gewässerrand entlang. Die 
Bäume und Gebüsche sowohl an der Wilden Gutach als auch die Feldgehölze entlang der 
Bahnlinie sind als § 32-Biotope ausgewiesen.  
 
In beide Bereiche wird durch die geplante Bebauung nicht eingegriffen. Der eigentliche 
Eingriffsraum und die Zufahrt sind weit genug von den geschützten Biotopen entfernt um 
eine erhebliche Auswirkung der geplanten Eingriffe wahrscheinlich zu machen. Indirekte 
baubedingte Beeinträchtigungen durch Lärm oder Emissionen sind möglich aber nicht sehr 
wahrscheinlich.  
 
Der eigentliche Eingriffsraum ist eine verhältnismäßig nährstoffreiche Fettwiese mit einem 
eingeschränkten Artenspektrum. Nährstoffzeiger wie der stumpfblättrige Ampfer oder die 
Brennessel kommen in geringerer Zahl vor. Stellenweise treten auch Pflanzenarten wie 
Spitzwegerich oder scharfer Hahnenfuß hinzu. Anspruchsvollere Wiesenpflanzen wie die 
Kuckuckslichtnelke konnten nur noch vereinzelt gefunden werden.  
 
 

 
 

Abb. 1: Die Erweiterungsfläche umfasst eine Fettwiese südlich des Bauhofes östlich der 
Bahnlinie und nördlich der wilden Gutach mit ihren Bäumen (Foto: F. Hohlfeld, 26.04.2019) 
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Methodik 

 
Die Fläche wurde durch einen Begang am 25.04.2019 begutachtet. Der Begang dauerte ca. 2 
Stunden.  
 
Die Qualität des Eingriffsraumes als Lebensraum für verschiedene Tiergruppen wurde anhand 
der vorhandenen Habitatstrukturen beurteilt. Bei der Begehung wurden ein Fernglas (8x42) 
und eine Digitalkamera (Brennweiten 28-560) mitgeführt und eingesetzt. Aufgrund der 
Beobachtungen wurde das Artenspektrum im Untersuchungsraum und der Einfluss der 
geplanten Maßnahmen abgeschätzt.  
 
Die Begehung diente der Abschätzung der Relevanz des Eingriffsraumes für Artengruppen 
wie Avifauna, Herpetofauna, Fledermäuse, Kleinsäuger und die Entomofauna.  
 

 
Ergebnisse 

 
Avifauna 

 
Bei dem Begang wurden 10 verschiedene Vogelarten in den angrenzenden Gehölzen 
registriert. Bei den meisten Arten handelt es sich um häufige Singvögel die typisch für die 
vorhandenen Lebensräume sind und in den bewaldeten Bereichen vermutlich auch brüten. 
Dazu gehören Mönchsgrasmücke, Zilpzalp, Stieglitz, Hausrotschwanz, Bachstelze, 
Rotkehlchen, Girlitz und Wacholderdrossel. Auch Nahrungsgäste wie Rabenkrähe und 
Mäusebussard wurden beobachtet.  
 
Der eigentliche Eingriffsraum wird von der Avifauna nur zur Nahrungssuche genutzt und 
spielt für die vorhandenen Arten keine Rolle als essentielles Nahrungshabitat. Aufgrund der 
Lage und Struktur der Fläche sind keine ornithologischen Besonderheiten zu erwarten. Es gibt 
im Eingriffsraum keine als Brutplätze geeigneten Gebüsche oder Bäume.Vermutlich erfordern 
die geplanten Eingriffe keine Minimierungs- oder Ausgleichsmaßnahmen für die vorhandene 
Avifauna. Aufgrund der potentiellen Störungen durch Lärm und Staubemissionen wäre es 
wünschenswert die Bauzeit außerhalb der Brutzeit der Vögel (zwischen April und Juni) zu 
legen.   
 

Herpetofauna 
 
Bei dem Begang wurden keine Amphibien oder Reptilien gefunden. Der Eingriffsraum ist für 
die Artengruppe aufgrund mangelnder Strukturen nicht als Lebensraum geeignet. Potentiell 
können Eidechsen entlang der Böschung bei der Bahnlinie vorkommen. Diese würden von 
den geplanten Maßnahmen vermutlich nicht erheblich beeinträchtigt. Daher sind für die 
Herpetofauna keine Minimierungs- oder Ausgleichsmaßnahmen notwendig.  
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Fledermäuse und Haselmaus 
 

Quartiere von Fledermäusen im Eingriffsraum können ausgeschlossen werden. Eine Quartier- 
oder Nahrungshabitatnutzung der angrenzenden Feldgehölze und Waldstreifen ist möglich. 
Da sich diese Strukturen außerhalb des eigentlichen Eingriffsraums befinden ist eine 
erhebliche Störung der Fledermäuse durch die geplanten Maßnahmen nicht zu erwarten.  
Ein Vorkommen der Haselmaus ist auch in den angrenzenden Feldgehölzen und dem 
Waldstreifen entlang der wilden Gutach sehr unwahrscheinlich.  
 

Tagfalter und Heuschrecken 
 

Aufgrund der artenarmen Vegetationszusammensetzung der Fettwiese sind kaum geeignete 
Larvalhabitate für seltene Tagfalterarten zu erwarten. Die Ameisenbläulinge und der große 
Feuerfalter besitzen Ansprüche an ihr Larvalhabitat die im Eingriffsraum nicht erfüllt werden. 
Daher ist ihr Vorkommen dort nicht zu erwarten.  
 
Auch bei den Heuschreckenarten sind keine Besonderheiten zu erwarten.  
 
 

Abschließende Empfehlung 
 
 
Aufgrund der Begehung vom 25.04.2019 sind keine erheblichen Störungen für bedrohte oder 
seltene Tierarten im Eingriffsraum durch die geplanten Maßnahmen zu erwarten. Es wird 
empfohlen die eigentlichen Bautätigkeiten außerhalb der Brutzeit der Vögel (April – Juli) 
durchzuführen.  
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